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Die neuen

Herbststoffe
in Wolle und Seide sind
eingetroffen, und stehen
Ihnen unsere reichhaltigen
Muster-Kollektionen stets

gerne zur Verfügung!

Vogue-Schnittmuster
Allein-Verkauf für Basel

Magazine zum

WILDEN MANN
Basel

Zehntausende benutzen

Aok-Seesand-
MandelTeleie

das erprobte Universalmittel
gegen

S*i ekel jMW
Mitesser, Pusteln, unreine Haut.

Unzählige Anerkennungen rWj
Preis Fr. 2.—. Überall erhältlich.
Rob. Wirz, Gundeldingerstr. 97, Basel lfm

Bist Du für
Fortschritt
in der Ernährung,
dann verwende

Eviunis-Teigwaren
Sie spenden Dir
Wohlbefinden,
Gesundheit,
Kraft

Teigwarenfab. J. Caprez-Danuser A.-G., Chur

Schicksal hat es mit uns gut gemeint, -wir
haben auf unseren Lebenswillen, unsere
Fähigkeit im Existenzkampf hin unser Schifflein

nach unserem Wunsche gesteuert und
wir haben es immer wieder flott gemacht,
wenn es zu stranden drohte; die Gesundheit
aber, der wir uns erfreuten und immer noch

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Neue Lackschuhe kann man mehrere
Monate lang ohne Schuhcreme wie neu putzen,
indem man sie abbürstet, dann mit Seidenpapier

abreibt und, wenn nötig noch, nachher

mit einem Lappen oder einer Spezial-
bürste poliert. Die Absätze müssen natürlich

hie und da mit Creme behandelt werden.

Frau E. M. B., Zeh.

Da ich in meinen Kästen und Schubladen

der Ordnung und Uebersicht halber nur
gern die nötigsten Dinge für den täglichen
Gebrauch aufbewahre, so habe ich im
Dachzimmer folgendes eingerichtet : In einer
grössern Anzahl guterhaltener, grosser
Kleiderkartons habe ich die Dinge eingeordnet,
die ich nur zeitweise gebrauche. Eine Schachtel

enthält alle die Dinge, die man zum
Skifahren braucht : Handschuhe, Shwals,
Mützen, die vielen kleinen Attribute; eine
andere Schachtel enthält die verschiedenen
Sachen von Aluminium für den Bergsport,
eine dritte noch brauchbare Schnittmuster,
eine vierte Seidenresten usw. Jede Schachtel

ist mit einer grossen Nummer versehen,
und an der Wand ist eine Liste befestigt,
auf der übersichtlich geschrieben ist, was
Schachtel Nr. 1, 2, 3 usw. enthält. Somit
kann man jeweils ohne langes Suchen den

gewünschten Gegenstand schnell finden.
Frau A. H., Chur.

Fensterputzen. Zuerst mit nur leicht
ausgedrücktem Hirschleder (im Sommer
kaltes, im Winter laues Wasser) die Scheiben

anfeuchten, um den Schmutz zu lösen;
darauf das Hirschleder gut spülen und
stark auswinden und damit die Scheiben

gut abreiben. Solange dieselben noch
feucht sind, mit alter Rohseide trocken
reiben. (Ich benutze eine unbrauchbare Bluse
dazu.) Auf diese Art wird man nie die
lästigen «Fiserli» haben, wie es bei gewöhnlichem

Stoff oder Zeitungspapier der Fall
ist. Frau R. D., Neuhausen.
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Die ziehen

ill ^olle Ullll Zeiâk sillà
eill^etreKell, ullà steBell
IIinLll ullsere reicliBsìti^ell
Nusìer-Xollàtiollell stets

Zerlle ^ur VerlllAun^

VvAue 8eìillittilluster
^Ileill-VeàauL lür Lasel

NsAs^ille 2uill

Basel

635 erprobte Dniversalmittel
ZeZen

âb ìjZ^àèrkennun^en

preis Pr. 2.—. DberaU erkâltlick.
pob. Wir?, Kunllell!iligsà g?, vase!

List Du Lür
Lortseiiritt
iu âer LruäkruuK,
àauu vervveuâe

Lviuuis-^eiA^areu
Sis spenden Dir
^oblbellnden,
Oesundbeit,
Xrskt

leigvslelikà Lâpre?-Oanuser Ldur

Lobiobsal bat ss mit uus Aut ASmsiut, vir
kadsu auk uussrsu Osbsusvillsu, uussrs
OäbiAbsit im Oxistsuàampk biu uussr Lobikk-
Isiu uaob uussrsm lVuusobs Zsstsusrt uud
vir babsu ss immsr visdsr klott ^smaobt,
vsuu ss ?u straudsu drobts; dis Ossuudbsit
absr. dsr vir uns srkrsutsu uud immer uoob

pk^^isenp
b^sus Oaobsobubs bauu mau msbrsrs Uo-

aâts laux olms Lobuborsms vis usu put?su,
iudsm mau sis abbürstet, dauu mit Lsidsu-
papier abrsibt uud, vsuu uötiA nook, uaob-
Irsr mit siusm Oappsu oder sinsr Lps?ial-
bursts polisrt. Ois ^bsät?s müsssu uatür-
bob bis uud da mit (lrsms bsbaudslt vsr-
deu. T'ra«« L. M. ö., Zlá
Da iob in msiusu Tästsu uud Lebubla-

dsu dsr OrduuuA uud llsbsisiobt balbsr uui
Zsru dis uötiZstsu viuAS kür dsu täAliobsu
Osbrauob aukbsvabrs, so babs iob im Oaob-
?immsr kol^sudss siuAsriobtet: In siusr
Arösssru à?akl Kutsrbaltsusr, Arosssr Xlsi-
dsrbartous kabs iob dis viuAs sinAsordust,
dis iob nur ?sitvsiss Asbrauobs. Oius Lokaob-
tsl sutbält alls dis viuZs, dis mau ?um
Lbikabrsu brauobt: llaudsokubs, Lbvals,
Uüt?su, dis vislsu blsiusu Attributs; sius
audsrs Lobaobtsl sutbält dis vsrsobisdsusu
Laobsu vou Aluminium kür dsu lZsrZsport,
sius dritte uoob brauobbars Lobuittmustsr,
sius visits Lsidsursstsu usv. dsds Lobaob-
tsl ist mit siusr Arosssu l^ummsr vsrssbsu,
uud au dsr lVaud ist sius Oists bsksstlAt,
auk dsr übsrsiobtliob xssobrisbsu ist, vas
Lobaobtsl M. 1, 2, 3 usv. sutbält. Lomit
bauu mau jsvsils obus laudes Luobsu dsu

Asvüusobtsu OsZsustaud sobusll kiudsu.
^l. S., tlà.

Bsustsrput^su. insist mit uur lsiobt
ausAsdrüobtsm klirsodlsdsr (im Lommsr
baltss, im ^Viutsr lauss tVasssr) dis Lobsi-
bsu auksuobtsu, um dsu Lobmut? ?u lössu;
darauk das llirsoblsdsr Zut spülsu uud
starb ausviudsu uud damit die Lobsi-
bsu Aut abrsibsu. Lolau^s dissslbsu uoob
ksuobt sind, mit altsr ltokssids troobsu rsi-
bsu. (lob bsuut?s sius uubrauobbars lZluss
da?u.) àk disss àt vird mau uis dis
lästiAsn «Oissrli» babsu, vis ss bsi xsvöbu-
lioksm Ltokk odsr ^situuAspapisr dsr Oall
ist. Ä. O., lVs^/îSASSK.
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ertreuen, war unser Glück dabei. Und ein
wenig Glück braucht es wohl bei jedem
Unternehmen im Leben. Und ein ebenso-

grosses Glück war uns noch geschenkt,
nämlich dies, wie für einander geschaffen
zu sein, einander in allen Lebenslagen gut
zu verstehen. Frau A. I., in G.

VON HAUSFRAUEN

Im « Schweizer-Spiegel » wurde vor einiger

Zeit der Waschtag sehr anregend
und lehrreich erörtert. Trotzdem geht bei
vielen eifrigen Leserinnen des Blattes das
Geklage weiter, und der Waschtag ist eine
Familienplage. — Warum Ich glaube, es

genügt nicht, dass unsere Waschküchen
so praktisch wie möglich eingerichtet sind.
Wir Frauen sollten am Waschtag die
häuslichen Arbeiten des Reinemachens auf das
Mindestmass beschränken. In unserm
Einfamilienhäuschen lasse ich nur den Hausgang

und den Hauseingang im Parterre
reinigen. In unserm Schlafzimmer werden
nur die Betten gemacht. Werden die
übergangenen Arbeiten an den andern Wochentagen

pünktlich ausgeführt, so kann man
dieselben ohne Schaden an diesem Tage
weglassen. — Dagegen lasse ich dem
Küchenzettel dieselbe Sorgfalt angedeihen wie
an andern Tagen. Es macht mir Freude,
nicht ein sogenanntes Waschtagsessen auf
den Tisch zu bringen, sondern mit Hilfe
einiger Ueberlegung eine recht hübsche bunte
Platte mit Gemüsen aus dem Konservenschrank,

kurz gebratenen Kartoffeln, Salat

und nicht zu vergessen — den frischen
Kuchen. Diese Arbeit lohnt sich ganz
besonders an Tagen der Mehrarbeit; denn sie
gibt jedem Familienglied und besonders
den arbeitenden Hausgenossen die sichere
Empfindung, mit Wohlwollen umsorgt zu
sein. Aus dieser Stimmung heraus wird alle
Arbeit freudiger geleistet.

Frau F. W., Baden.

iiiitimiiiimmmiMiiiimiiiimimimiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiim

Wir laden alle Hausfrauen freundlich ein,
uns eigene praktische Einfälle einzusenden.

Die zum Druck geeigneten werden
veröffentlicht und honoriert

iiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiMiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

TRICOT-
WÄSCHE

DDS'SnLimnnns CQ'FimRisiijiL
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srkrsusn, Vàr unssr dlüek àdsi. Ilnà sin
vsniZ Nûà dràuslit ss voll bsi ^jsàsin
Ilntsrnslnnsn à I^sdsn. Ilnà sin sbsnso-

grosses <ZIüoI: vs.r uns noolr Assoksnlt.
nàinlisli àiss, vis kür sinànàsr Assolràkksn
?n sein, sinnnàsr in àllsn IsdsnslàAsn Zut
?u vsrstslisn. Or«ê< ^4. à O.

V0^

Irn « Lolivàsr-LpisAsl » vuràs vor sini-
Agr Xsit âsr IVàsolitàK sskr ànrsZsnà
nnà lsdrrsiod srörtsrt. Irot^âsia Zslit dsi
visisn sikriAsn Isssrinnsn àss Llattss àas
Lisàsss vsiìsr, nnà àsr IVàsolitàA ist oins
?s>rniIisnplsAs. — Hàruin? loir Zls-nds, ss

AönüAt nrolrt, às-ss nnssrs IVnsolillüolrkn
so pràisolr vis inöZIiolr sinZsriolrtst sinà.
IVIr fransn sollten â WnsàtsA àis lràns-
liolrsn rlrdsitsn àss ksinsinaolrsns àuk às.s
Uinàssting-ss lrssolrràlrsn. In nnssrin Din-
kànrilisnlràsolrsn làsss iolr nnr àsn lZàns-
AS.NF nnà àsn HnussinAnnA inr làrtsrrs
rsinixsn. In nnssrrn Lolrlnkximinsr vsràsn
nur àis lZsttsn ^snrs,olrt. IVsràsn àis nlrsr-
AànASnsn rlrbsitsn an àsn nnâsrn IVoolrsn-
tsAsn pünltliolr nnsAsküIrrt, so Is-nn innn
àisssldsn olrns Lolrnàsn an àisssin làAS
vsxlàsssn. — vàAsxsn lasss iolr àsin Hü-
olrsn?sttsl àissslds Lor^kâ s-n^säsilrsn vis
-rn ànàsrn làAsn. Ils inaolit inir Drsnâs,
niolìt sin soxsnanntss IVnsolrtsAsesssn s-nk

àsn lisvlr ^n drinAön, sonâsrn init Hilks si-
niZsr IIsdsrlsxunA sins rsolit lrüksolrs lrnnts
Ilàtts init Ksrnüssn ans àsin Honssrvsn-
solrrànlo, lrur^ Asûrâtsnsn Dârtokksln, Là-
làt nnà niolrt vsr^ssssn — àsn krisolrsn
Dnolrsn. Oisss àksit lolrnt siolr Ann? lrs-
sonâsrs àn làAsn âsr Uslrràrlrsit; àsnn sis
Aidt jsàsm HàinilisnAlisà nnà bssonâsrs
àsn àrbsitsnàsn HànsASnosssn àis siolrsrs
lZinpkinàunA, init IVolrlvollsn umsorgt
sein, às âisssr LtinrrnnnA lrsrnus virâ àlls
àbsit krsuàiZsr Aslsistst.

Orâ O. n., ö«!ÄöK.

llî> iaàen aiis Oauz/rauen /reunciiieii s,n,
u»5 eigene />ralcti«ciis /./^/à//k' sinsussnàen.

Oie 2»m Orucic KseiKneien îoercie»

veröFsntiiciit nnà honoriert

ikicoi-

ioS'S»ll.mniiil s co,nmmslil>l.

77


	Praktische Einfälle von Hausfrauen

